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Staatliche Ehrengerichte. 
Zur Kritik des neuen Geſetzentwurfes über 
ſtaatliche Ehrengerichte nimmt in der mediziniſchen 


denen Einſpruch gegen die geplante Einführung 
von Sonnutags⸗Predigtgottesdienſten, 
einen Verſtoß wider Glaubensſatzung und Ueber⸗ 
lieferung. Sie verurtheilt die dahin zielende 
Agitation als den Verſuch einer Verleitung zum 


Preſſe die „Berl. klin. Wochenſchr.“ zuerſt das Abfall vom Glauben der Väter.“ Der M 
Wort. Sie macht mehrere Ausſtellungen. An „ 8 
erſter Stelle weiſt ſie auf eine bisher uicht giſtrat in Königsberg i. Pr. beſchloß, dem „B. 


T.“ zufolge, zukünftig die Einkommen bis 660 
Mark von der Gemeindeſteuer frei zu laſſen. 
Bisher waren nur die Einkommen bis 420 Mark 
ſteuerfrei. Durch die Maßregel werden etwa 
14 000 Einwohner der Stadt von der Zahlung 
einer Gemeindeſteuer befreit. Ver Kultus⸗ 
minifter hat den Antrag der Genoſſenſchaft 
der Urſelinen in Meerſen auf Genehmigung 
zur Errichtung einer Niederlaſſung in Duren 
zum Zwecke der Leitung einer höheren Töchter⸗ 
ſchule mit Peuſionat und eines Sountagsheims 
für Lehrmädchen mit der Begründung abgelehnt, 
daß zur Errichtung ſolcher Anſtalten dort ein 
Bedürfniß nicht vorhanden ſei. Der Bild⸗ 
hauer Joſef Driſchler hat den Auftrag, für die 
Stadt Zwickau ein Bismarck⸗Denkmal herzu⸗ 
ſtellen. Der Küuſtler hat in dieſen Tagen das 
Modell fertiggeſtellt, in Lauchhammer wird es in 
Bronze gegoſſen und am 1. April 1898 auf dem 
Wilhelmsplatz in Zwickau enthüllt werden. 
Der ganze Aufbau hat eine Höhe von 5,60 
Metern, der einfache Granitſockel iſt in wuchtigen 
romaniſchen Formen ſtiliſirt, an der Vorderſeite 
iſt in einer flachen Niſche eine Bronzetafel mit 
dem Wappen und dem Namen Bismarck's ein⸗ 
gelaſſen. Die Statue ſelber iſt 2,80 Meter hoch. 
Ber Attreichskauzler iſt in Kuüraſſier⸗Uniform 
mit hohen Stiefeln, Stahlhelm und Mantel dar⸗ 
geſtellt, der Körper ruht auf dem rechten Bein, 
das linke iſt energiſch vorgeſetzt, in der rechten 
Hand, die in die Hüfte geſtützt iſt, hält er die 
Urtunde der Reichsgründung und die linke Hand 
ruht am Griff des auf deu Boden aufgeſetzten 
Pallaſches. 


F TEASER 
Deutſchland. 

Berlin, 2. Oktober. Zu dem bevorſtehen⸗ 
den Beſuche Seiner Majeſtät des Kaiſers in 
Danzig ſchreibt die „Danz. Ztg.“: 

Es wird in den betheiligten Kreiſen ange⸗ 
nommen, daß der kaiſerliche Sonderzug am näch⸗ 
ſten Dienſtag nach dem Bahnhofe Olivaerthor 
durchfährt und daun Se. Majeſtat von dort aus 
ſich direkt auf die Schichau'ſche Werft begeben 
wird. Ueber die Ankunftszeit in Danzig und die 
Abfahrtszeit in Langfuhr find z. Z. beſtimmte 
Angaben nicht zu machen, da der Fahrplan des 
Souderzuges noch nicht aufgeſtellt iſt. Jeden⸗ 
fals wird der Kaiſerzug kurz vor 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in Danzig eintreffen und wenige Minuten 
nach 10 Uhr Abends von Laugfuhr uber Danzig, 
Dirſchau und Schneidemühl nach Berlin be⸗ 
ziehungsweiſe Hubertusſtock fahren. Nach der 


beuchtete Inkonſequenz hin. Die beamteten und 
Militärärzte ſollen weder aktives noch paſſives 
Wahlrecht zu den Ehrengerichten, der erſten In⸗ 
ſtanz, haben. Fo'gerichtig wäre, daß ſie auch 
nicht in den Ehrengerichtshof, die zweite Inſtanz, 
gelangen dürften. Der Ehrengerichtshof aber 
ſteht ihnen offen. lleberhaupt nimmt auch die 
„Berl. klin. Wochenſchrift“ an dem Mehrheits⸗ 
verhältuiſſe im Ehrengerichtshofe Anſtoß. Die 
„Wochenſchr.“ ſchreibt: „Was die Militär und 
beamteten Aerzte betrifft, ſo werden dieſe, wie 
ja freilich zu erwarten war, auch nach dem 
neuen Entwurf von der Zuſtändigkeit der Ehren⸗ 
gerichte ausgenommen, — einiges Entgegenkom⸗ 
men gegen die ärztlichen Wünſche kann darin 
gefunden werden, daß ſie dafür auch für das 
Ehrengericht weder wahlberechtigt, noch wählbar 
ſein ſollen; in den Ehrengerichtshof, die zweite 
Inſtanz, ſteht ihnen der Weg aber nach wie vor 
offen, da dieſe aus dem Direktor der Medizinal⸗ 
abtheilung, drei Mitgliedern des Aerztekammer⸗ 
Ausſchuſſes und drei anderen, vom König er⸗ 
nannten Aerzten beſtehen ſoll; es würden alſo 
nach wie vor im Chrengerichtshof die von der 
Regierung ernannten Mitglieder die Majorität 
gegenüber den gewählten haben.“ Auch an dem 
Kernſatze des Eutwurfes, in dem beſtimmt wird, 
was der Beurtheilung der Ehrengerichte für 
Aerzte unterliegen ſell, übt die „Wochenſchr.“ 
Kritik. Sie ſagt: „Als Aufgabe des Ehrenge⸗ 
richts wird formulirt, „über Verſtöße gegen die 
ärztliche Standesehre und gegen das Verhalten, 
das der Beruf des Arztes erfordert, zu eut⸗ 
ſcheiden“; während alſo hier nur vom „be⸗ 
ruflichen Verhalten“ die Rede iſt, kehrt in dem 
omindjen § 13 (früher 14) die Faſſung wieder: 
„Ein Arzt, welcher die Pflichten ſeines Berufes 
verletzt, oder ſich durch fein Verhalten der Ach⸗ 
tung und des Vertrauens unwürdig zeigt, welche 
der ärztliche Beruf erfordert, hat die ehrengerichtliche 
Beſtrafung verwirkt“, wo alſo das „Ver⸗ 
halten“ mindeſtens nicht ausdrücklich auf die 
beruflichen Angelegenheiten beſchräukt erſcheint, 
weun auch eine erhebliche Milderung gegen die 
urſprüngliche Formulirung gerade dieſes Para⸗ 
graphen zugegeben werden muß.“ Außerdem 

bt die „Wochenſchr.“ noch hervor, daß die 

ünſche der Aerztekammeru über den Einſpruch 
gegen das Urtheil der erſten Inſtanz nicht be⸗ 
achtet worden ſind. „Beibehalten iſt“, ſchreibt 
die „Wochenſchr.“, „die allſeitig abgelehnte Bes 
ſtimmung, daß das Appellationsrecht gegen 
Sprüche des Ehrengerichts ncht nur für den 
Angeſchuldigten, ſondern auch für den Vertreter 
der Anklage beſteht.“ Gerade dadurch, daß die 
Staatsregierung dieſe Forderung des Aerzteſtandes 
nicht erfüllt hat, iſt der Schwerpunkt des ges 
ſamten ehrengericht ichen Verfahrens in den 
Ehrengerichtshof gelegt worden. Die Anklage— 
behörde iſt in der Lage, einen jeden Fall vor 
den Ehrengerichtshof zu bringen. Die „Wochen⸗ 
ſchrift“ ſchließt ihre Kritit mit folgenden Sätzen: 
„Die gemachten Konzeſſionen bleiben immer noch 
um ein Erhebliches hinter den berechtigten 
Wünſchen der Aerzte zurück. Unſeres Vedünkens 
ſtellte ſchon die feiner Zeit von der Berlin: 
Brandenburgiſchen Aerztekammer vorgeſchlagene 
Redaktion des Entwurfs das Mindeſtmaß der 
Garantien dar, mit welchen die ärztliche Ehren: 
gerichtsbarkeit umgeben ſein muß. Es iſt vor⸗ 
auszuſehen, daß der Entwurf auch in der vor⸗ 
liegenden Geſtalt die Billigung der Kammern 
nicht erlangen wird.“ Die Kammern haben 
ſchlechte Erfahrungen gemacht. Die Staats⸗ 
regierung hat von ihren weſentlichen Vorſchlägen 
keinen befolgt. Das ſollte für die Aerzte eine 
Lehre ſein. Mit zahmem Widerſpruche richten 
ſie nichts aus. Denjenigen von ihnen, denen es 
darum zu thun iſt, daß die freie Stellung des 
ärztlichen Standes beſtehen bleibt, bleibt nichts 
übrig, als den neuen Geſetzeutwurf ſchroff abzu⸗ 
lehnen. Jede Art von Vermittelung iſt übel 
augebracht. Nur eine ſchroffe Ablehnung vermag 
uf den Landtag, bei dem die Entſcheidung liegt, 

m 75 zu machen. Es muß rechtzeitig klar 
geſte 1 werden, daß die Aerzte ſolche Ehren⸗ 
gerichte, wie ſie die Regierung ihnen zu geben 
gedenkt, überhaupt nicht haben wollen. 


Werft und kurzem Aufenthalt bei dem Herru 


mit einem von dem 1. Leibhuſaren-Regiment ges 
ſtellten Fuhrwerk über die neue Werftbrücke, bei 
dem Korps⸗Bekleidungsamt vorbei, über die bis⸗ 
die Ueberbrückung am Irrgarten 


ſtraße, über 


durch Fackeln zu beleuchten. 
elektriſche Beleuchtung ſtatt. 


Diner wird 
Abends ſtattfinden. 


paares traf geſtern (Freitag) 


ein. 


mann Märker. 
nur die Großfürſtin Olga ſichtbar, die von einer 
Hofdame getragen wurde. 


ſtädterin — einen Blumenſtrauß. 
unten ſetzte 
Leipzig ſeine Fahrt fort. 

— Zu den offt,ifen Noten über die augeb⸗ 
ich ius Reich der Fabel gehörenden Brauſteuer— 
BR die „Germanjia“: Sachſen gehört der norddeut⸗ 
ſchen Brauſteuergemeinſchaft an, die eventuelle 
Neuregelung der Brauſteuer fur dieſe it Sache 
der Reichsgeſetzgebung. Was könnte alſo Sachſen 
allein für ein Intereſſe an weſentlichen Mehr⸗ 
einnahmen aus der Braufteser haben, da ſolche 
doch dem Reiche zu Gute kommen würden — 
und das Reich kann und muß allerdings „weſent⸗ 
liche Mehreinnahmen“ ſuchen, wen die Tirpitz⸗ 
ſchen Flottenpläue angenommen werden ſollten. 
Das Dresdener Dementi kann die Nachricht von 
dem Plane einer Verdreifachung der Brauſteuer 
nicht erſchüttern, es iſt wen eher als eine in⸗ 
direkte Beſtätigung dieſer Nachricht aufzufaſſen. 
Auch die Berliner Ableugnung kann nicht be⸗ 
ruhigend wirken. „An maßgebender Stelle“ hat 
man vielleicht augenblicklich gar keine Luſt, über 
die Zukunftsſteuern zu reden; man wird eher 
geneigt ſein, die Hoffuungsſeligen in der Anſicht 
zu laffen, daß die Marinekoſten ſchon aus den 
beſtehenden Einnahmequellen gedeckt werden fine 
ten. Aber für uns und alle Freunde der vollen 
Klarheit iſt es gar nicht unangenehm, wenn der 
große Eifer der ſächſiſchen Zoll und Steuer⸗ 
behörden das Land rechtzeitig auf das „ dicke 
Ende“ aufmerkſam macht, das bei allen großen 
Militär und Marinevorlagen nachkommt. Auf 
die offiziöſen Ableugnungen geben wir gar nichts; 
man mag das ſattſam bekannte Spiel mit Des 
mentis noch eine Weile fortſetzen, aber Glauben 
wird man damit nicht mehr finden. Das Volk 
ift gewarnt. 

— Das dem ehemaligen Hofprediger Stöcker 
naheſtehende „Volk“ äußert ſich über den Erfurter 
nationalſozialen „Tag“ dahin, daß, wenn eine 
Konzentrirung dieſer Gruppe ſtattgefunden hätte, 
es nur nach links geſchehen wäre: „Gerlach und 
Göhre heißen die Richtunggeber und Sohm ſteht 
vereinſamt außerhalb der eigentlichen Schlacht⸗ 
linie. Man hat ihm zwar einen ſogar einſtim⸗ 
mig angenommenen „Vermittelungsantrag“ als 
Balſam auf die Wunde gelegt, die das demo⸗ 
kratiſche Gebaren der nationalſozialen Vor⸗ 
kämpfer ſeinem monarchiſchen Herzen geſchlagen, 


4 t Fin 
hat der Kaiſer au die Großherzogin en 


ren vermag. 
eutigen Tag immerdar als einen Segenstag ber 
gg die Meier be ede 
wart des Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich 
Den indenden Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Londo als beiwohnen. Nach Meldungen aus 
Pr nn werden der Herzog und die Herzogin von 

Königingbt, aun der Feier als Vertreter der 
ktoria theilnehmen. — Wie die 

ura Zeitg.“ meldet, wird ſich die Prinzeſſin 
Wien mit achſen⸗Meiningen heute in 
J. L., Hauptmam , Bringen Heinrich XXX. Renz 
Regiment Nr aim braunſchweigiſchen Infanterie⸗ 
Blaͤtter, daß die zu. verloben. Die Meldung der 
habe, iſt uurichtierlobung bereits ſtattgefunden 
Univerfuät zu. Vr. — Der Profeſſor an der 
Auerbach iſt geſtern ef Tr. med. Leopold 
des evangeliſchen Oberkir orben. — Auf eine Anfrage 
pfarrer Ulbrich in Rate hat ſich der Ober⸗ 
nahme der erſten Predige aſſer O.⸗L. zur Ueber⸗ 


5 wr digerſtelle au 5 
evangel ſchen Gemeinde in Paris ber 3 


Eine Proteſtverſammlung . 
meindewähler, nach Berlin ek, 55 
Zentralberein für die Jutereſſen der jüdiſchen 
Gemeinden, genehmigte geſtern Abend nach 
 Fegter Debatte gegen ſieben Stimmen ſolgende 
Reſolntion: „Die Verſammlung erhebt euiſchie⸗ 


als gegen 


Beſichtigung der Schichau'ſchen und der kaiſert. 
Oberwerftdirektor wird Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 


her noch nicht ganz fertiggeſtellte Jakobsthor⸗ 


durch die große Allee nach Langfuhr fahren. Da 
die neue Jakobsthorſtraße noch keine Beleuchtung 
hat, ſind Mannſchaften des Stadthofes beordert, 
auf dieſer Straße bei der Durchfahrt St. Maj. 
des Kaiſers Spalier zu bilden und die Straße 
Ju Laugfuhr findet 
Das zu Ehren Sr. 
Majeſtät des Kaiſers im Kaſino des Offizierkorps 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 verauſtaltete 
wahrſcheinlich erſt gegen 7 Uhr 


— Der Sonderzug des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
um 3 Uhr 
55 Minuten auf dem Hauptbahnhof in Thorn 
Auf dem Bahnſteig hatten ſich eingefunden: 
Bızefonjul v. Logiawien, Grenzkommiſſar Haupt: 
Von hohen Herrſchaften wurde 


Ihr überreichte die 
Frau Garuiſouauditeur v. Hülſen — eine Darm⸗ 
Nach 5 Mi⸗ 
der Zug in der Richtung Poſeu⸗ 


pläne bemerkt das führende Organ des Zentrums, 


Abend⸗Ausgabe. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der erforderlichen Koſten von 5870 Mark für den 
Etat 1898 —99, ferner die Bewilligung von 73 300 
Mark zur Ausführung einer 180 Meter langen 
Strecke des Sammelkanals auf der Galgwieſe und 
die Genehmigung des Beſchluſſes der gemiſchten 
Hafen⸗Kommiſſion bezüglich der Uebernahme des 
Dunzig⸗Bahnhofes zum 1. April 1898. 

— Von der Poſtverwaltung werden Po ſt⸗ 
eleven und Poſtgehülfen bis auf 
Weiteres nicht mehr angenommen, ſoweit nicht 


aber bei der Abſtimmung zuvor hatte ſich ja be⸗ 
reits das Kräfteverhältniß Sohm: Goehre wie 
8:25 gezeigt. Sohm kann ſich alſo keinem 
Zweifel darüber hingeben, daß der Verſuch, eine 
Konzentration nach rechts herbeizuführen, völlig 
mißlungen iſt. Trotz der ſchönen Reſolution 
Ruprecht wird das, worauf es Sohm hauptſäch⸗ 
lich ankommt, die wirkliche Aenderung der Taktik, 
ein frommer Wunſch bleiben. Der große Idealiſt 
iſt den Nationalſozialen kein Führer, er iſt ihnen, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Oktober. Im Gemeinderath be⸗ 
antragte Vizebürgermeiſter Dr. Neumayer, eine 
Petition an das Parlament zu beſchließen gegen 
die Verjudung des Richterſtandes, insbeſondere 
gegen die Beeidigung der Chriſten durch jüdiſche 
Richter. Der Verleſung des Antrages folgten 
ſtürmiſche Scenen. Gemeinderath Brunner rief: 
„Bodenloſe Gemeinheit!“ Dieſen Worten folgte 


wie uns eine der nationalſozialen Größen zugab, großer Tumult. Antiſemitiſche Gemeinderäthe einzelnen Bewerbern noch von früher her Zufagen 
blos Dekoration.“ riefen: Hinaus mit den Juden! Bürgermeiſter[auf Annahme gemacht worden find, i 


Lueger ſchloß Brunner auf drei Sitzungen aus, 
ebenſo den Gemeinderath Dr. Mittler wegen 
verſchiedener Zurufe, ſchließlich auch den Abge⸗ 
ordneten und Gemeinderath Wrabetz. Als dieſer 
dagegen Einſpruch erhob, entſtand ſolcher Lärm, 
daß nur durch raſche Unterbrechung der Sitzung 
der Ausbruch von Thätlichkeiten verhindert wer⸗ 
den konnte. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
wurde die Ausſchließung Wrabetz' zurückgezogen. 


Frankreich. 
Paris, 30. September. Sofort nach dem 


— Der Zuſammentritt der General⸗ 
ſynode der evangeliſchen Landeskirche der 
älteren Provinzen der preußiſchen Monarchie 
wird, wie die „N. Pr. Ztg.“ neuerdings hört, 
erſt in der zweiten Hälfte des Monats November 
erfolgen. 

— Die Referendare Dr. 


Dem revolutionären „Vorwärts“ hat der 
Verlauf des Parteitages weniger gefallen; er 
weiß aber der in der entſchlafenen „Zeit“ ver⸗ 
fochtenen Richtung viel Gutes nachzuſagen: „Die 
Offenheit, der Freimuth und die Energie, mit 
der die „Zeit“ ſich der Arbeiterintereſſen annahm, 
hat die Mehrheit der nationalſozialen Partei 
nicht zu dem Standpunkte des Blattes hinauf⸗ 
gezogen, ſondern zu Feinden des Blattes und der 
in demſelben dargelegten Aufgaben der national⸗ 
ſozialen Partei gemacht. Herr Sohm hat geſiegt, 
aber auch ſeine Partei um alles Anſehen, um 
jede Zukunft gebracht.“ Wiederzuſammentreten des Budgetausſchuſſes der 

— Die Ausnutzung der angeblichen „Gloſſen“ Kammer wird der Marineminiſter Admiral Bes⸗ 
des Fürſten Bismarck zu Wahlzwecken gegen die nard dieſer Vorſchläge, betr. die Vermehrung der 
Konſervativen beginnt. Im Wahlkleiſe Weit: Effektivbeſtände der Marine⸗Jnfanterie und Ars 
priegnitz wird für die bevorſtehende Reichstags tillerie unterbreiten. Seit einer langen Reihe 
nachwahl ein ſozialdemokratiſches Flugblatt ver⸗ von Jahren iſt nämlich der Effektivbeſtand der 
breitet, das einige der angeblichen Ausſprüche des Marinetruppen trotz der Zunahme des Kolonial⸗ 
Fürſten Bismarck abdruckt und dadurch für die reichs und trotz der Beſitzergreifung Madagaskars 
Umfturzpartei Stimmung zu machen ſucht. Der unverändert geblieben, weshalb die Offiziere und 
hochverehrte Alt-Reichskanzler, der unerbittlichſte Unteroffiziere nicht mehr genügend lauge zur Er» 
Gegner der Sozialdemokratie als ſozialdemokra⸗ holung zwiſchen zwei Kampaguen in Frankreich 
tiſcher Wahlhelfer! Wie thöricht und unehrlich! bleiben können. Das Projekt einer Kolonial⸗ 
Die in dem ſozialdemokratiſchen Flugblatt ver⸗ armee hatte bisher jede Vermehrung der Effektiv⸗ 
wertheten, in einem Wiener Blatte abgedruckt ge⸗ beſtäude der Marinetruppen vereitelt. Admiral 
weſenen Auslaſſungen find vom Fürſten Bismarck Besnard iſt aber entſchloſſen, die nothwendige 
ſelbſt ſchon längſt als erfunden bezeichnet wor⸗ Vermehrung der Effektivbeſtände nicht länger 
den. Dagegen erhebt gerade Fürſt Bismarck die hinausſchieben zu laſſen, um deu Offizieren und 
Mahnung, daß die Parteien ſich zum Kampfe bis Unteroffizieren einen angemeſſenen Aufenthalt in 
auf's Meſſer gegen die Sozialdemokratie zu⸗ Frankreich zu ermöglichen. 
ſammenſchließen ſollen, heute dringender als je⸗ Ver Prinz Ludwig Napoleon Bonaparte, 
mals. Die Sozialdemokratie wird alſo mit der] Oberſt der Garde⸗Ulanen der Kaiſerin von Ruß⸗ 
Ausnutzung des Namens Bismarck, den fie ſonſt |laud, befindet ſich gegenwärtig in Paris, wider 
bei jeder Gelegenheit in den Schmutz zieht, kein ſeine Gewohnheit nicht als Gaſt ſeiner Tante, 
Glück haben. 170 Prinzeſſin W ie e 

ER 31 6 resden der Kon⸗ſondern in einem Hotel der Place Vendöme, wo 
greß Nane per dene nicht vornehme Perſönlichkeiten abzuſteigen pflegen. Er 
nur Vertreter deutſcher, ſondern auch ausländiſcher läßt ſich nicht i e dürfte Be nach 
Regierungen anweſend find, Der Kongreß wurde der Haltung gewiſſer konſervativer Blätter nicht 
im Namen der ſächſiſchen Regierung vom Kultus⸗ ungern e Sie 10 ſich * anne 
minifter von Seydewitz und im Namen der mit ihm beſchäftigt. e tommen kewundern 
preußiſchen Regierung von dem Wirkiihen Ge⸗auf die Weigerung des Bruders des Prätenden⸗ 
heimen Oberregierungsrath Schneider begrüßt.] ten N n der Ehrenlegion aus der 
Aus den Verhandlungen hat es ein allgemeineres Pand des Präſidenten Felir Be anzunehmen, 
Jutereſſe, daß nach einer Mittheilung des Legtz| Der „Gaulols erzählt wohlgefä 12 Kaiſer Wil⸗ 
genannten Herrn die preußiſche Regierung ein ſ helm 905 in Petersburg die 0 des 
Geſetz vorbereitet, welches den Beſuch der Taub⸗ Prinzen 1 zu 2 geſucht (2), ſei aber 
ſtummenanſtalten ur Taubſtumme obligatoriſch] von 5 mi sa ügif ei Dee auch Was 
macht. Die preußiſche taatsregierung ſei einig Wb A 3 ichkelt ey. : Ades 
über das Geſetz und die Zuſtimmung des Land⸗ 55 9 er 111 ab. 1 bl ern) 
tages ſicher. Hofrath Stögner wies darauf hin, or Allen ihm angeboten wurde, nich br ehnen 
dag die in der Zunahme begriffenen Ehen unter au ſo 1 e Früher hatten die fran⸗ 
Taubſtummen ihre Bedenken hätten, da die ſolchen zöſiſchen Blätter bekanntlich das Gegentheil be⸗ 
Verbindungen entſproſſenen Kinder oft. wieder] hauptet. 
taubſtumm ſeien. f 

— Nach einer Pariſer Meldung ſteht die 
Eröffnung der Verhandlung zwiſchen den Groß⸗ 
mächten in Betreff Kretas unmittelbar bevor. 
Vor Allem dürfte die Wahl der Perſöglichkeit 
für den Gouverneurpoſteu die Kabinette bes 
ſchäftigen. Derzeit ſtehe keine beſtimmte Sans 
didatur im Vordergrunde, da diejenige des ge⸗ 
weſenen Präſideuten des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
rathes Droz endgültig fallen gelaſſen wurde. 
Nach wie vor beſtehe jedoch die Abſicht, den 
künftigen Gouverneur nicht dem Admuniftrativs 
perſonale einer der Großmächte zu entnehmen. 
— Wie nothwendig es iſt, daß wieder einige 
Ordnung in kretiſche Verhältniſſe gebracht werde, 
zeigt ein Bericht, welcher der „Köln. Ztg.“ aus 
Kauea zugeht, in draſtiſcher Weiſe. Wir eut⸗ 
nehmen demſelben die folgenden Stellen: 

„Wie in der Provinz Kandia die Engländer, 
hat auch hier eine internationale Kommiſſion, 
beſtehend aus Offizieren der hier garntſonirenden 
Landtruppen, es ſich zur Aufgabe gemacht, in 
der nächſten Umgebung von Kauen die Schäden 
zu beſichtigen. Hierbei kommt hauptſächlich die ae RUE ZRH ET TOT TEE TE: 
Propinz Kydonia in Betrucht; es wurde mr nee Bee 
= ee et daß m x 5 Arbeiterbewegung. 

Dörfer. Güter und Beſitzthümer vollſtändig ver⸗ 3 ; \ 
nichtet jeien; von Bäumen, die deu. Reichthum e Be ea rare 
der Juſel bildeten, ſtänden gegenwärtig nur Feu Meier aus Bal ſiſch⸗Polen): 
noch etwa 20 Prozent; doch hat mau ſich durch⸗ auf dem Hüttenwerke Huta Bunkona ſtud ſämtliche 
aus nicht entbiödet, den europäiſchen Vertretern eg 1 9 ee gen ner 
zu erklären, daß die wenigen Bäume nicht etwa | Merleoberit aus Warſchau uud hohe Reglerung 
aus einem menschlichen Rühren, ſondern einzig beame find eingetroffen, ee Abend 1 
und allein aus Zeirmangel ſtehen geblieben ſotteus der e an ug 5 
ſeien, und daß man ſich beeilen werde, auch Meuge bombardirte das Militär mit Stein⸗ 
dieſe ſo ſchnell wie möglich zu zerſtören, damit würfen. worauf ber. Sg Feuer geben lietz. 
die Mohamedauer, ſollten fie jemals wieder e e Ir 1 1 
ſuchen, zurückzukehren, nichts mehr vorfänden.| eft 0 1 — 1 en ne 5 5 
Das find alſo die Verheißungen, die Hadji Orltorben iſt. Sechs stompagnien Milttür in 
Mich alis nach dem Abzuge des Oberſten Buflos eingetroffen. Sämtliche Acbeiter wurden von der 
von der Juſel in die Welt hinauspoſaunte: Ges Hüttenverwaltung gekündigt. Das Hüttenwerk 
rechtigkeit, Menſchlichkeit, Fortſchrut und Schutz in Ei ver iin ion wilicher und fra 
jeglichen Elgenthums! um bei dieſem Zer⸗ 80% Leip eben 
ſtörungswerke auch einen materiellen Vortheil zu „ mokrarte gaſcennte en M en 
haben, iſt man ſchlietzlich darauf gekommen, ae ratie iuſcenixte, ſeit outen mit aller 
Holzkohlen aus den gefällten Bäumen zul Mitteln der Agitation durchgeführte hieſige 
machen, die man allwöchentlich in ganzen. Maurerſtreit iſt, wie vorauszuſehen war, ver 
Seglerladungen unter den Augen Europas loren. In einer geſtern Abend von etwa 350 
nach Griechenland verſchifft. Wir wünſchen u Maurern W gen 
nur, daß die zukünftige Regierung die am Zer⸗ 990 ie a ee = 5 
ſtörungswahnſiun leidenden „chriſtlichen Brüder“ uns 25 5 cho auf über 1400 a fe. Man 
mit der Kuute zwingen möge, jeden vernichteten müſſe ſich da her ſchlüſſi ken was jetzt 75 ſchehen 
Baum wieder zu pflanzen, das würde die beitel ige, Hiernach bürſte nach Ende der Woche Dir 
Strafe für fie ſein. Die Zuſtäude im Junern Ber tagung 5 e 
verſchlimmern ſich mit jedem Tage. Wie voraus⸗ e 6 N hen Sch aun 
zuſehen war, bekämpfen ſich ſchon jetzt die Par⸗ ef ae 20 er ter ſozialdemokratiſcher 
teien aufs heftigſte und mancher eifrige Patriot gelprochen ee 
wird dabei von feinen chriſtlichen Glaubens: zeitung ftegende' Keufumverein = Düstweibe it 
genoſſen ing Jenſeits befördert. — Der Truppen⸗ ee Arne = Pe ac Ziffer der 
ring um die Stadt Kanca iſt jetzt ausſchließlich!““ Lüttich e 
von fremden Truppen gebildet. Trotzdem waren belgiſche Bere mannsk . 8 15 4 9 5 N 
in letzter Zeit wieder täglich Mordthaten in nn nne 20 
Generalſtreik beſchließen wird, falls die Berg⸗ 


Nadel mann 


landesgerichts ſind zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ernannt. 

— Die Betriebseröffnung der Theilſtrecke 
der Saatziger Kleinbahnen von Graſſee 
nach Janikow iſt geſtern erfolgt. 

— Die Fabrik ſchemiſcher Produkte 
„Union“ zu Glinken beabſichtigt, auf ihrem 
Fabrik⸗Etabliſſement in Glienken im Anſchluß an 
die beſtehenden 5 Schwefelſäure⸗Syſteme noch 
ein 6. Schwefelſäure⸗Syſtem nebſt den dazu ge: 
hörigen Roſtöfen zu errichten. 

— Das Intereſſe für beſondere Himmels⸗ 
erſcheinungen wächſt immer mehr und ſei 
daher auf einige derſelben hingewieſen, für deren 
Beobachtung in nächſter Zeit beſonders günſtige 
Umſtände vorhanden ſind. Zunächſt ſei darauf 


ungewöhnlich zahlreiche und ausgedehnte Flecken⸗ 
bildungen ftattfinden. Bekanntlich dreht ſich die 
Sonne in der Zeit von etwas weniger als einem 
Monat um ihre Axe. Einige der intereſſanteſten 
Gruppen, welche in den letzten Wochen ſichtbar 
waren und dann durch die Drehung für uns un⸗ 
ſichtbar wurden, kommen in nächſter Zeit vor⸗ 
ausſichtlich wieder, und man kann dann deutlich 
an ihnen von Tag zu Tag die Drehungsbewegung 
des Zentralkörpers unſeres Syſtems verfolgen. 
In der Nacht iſt jetzt, beſonders in den Stunden 
vor Mitternacht, von den helleren Planeten keiner 
ſichtbar, dagegen ſind zur Zeit mit ſtärkeren 
Fernrohren der Ringnebel im Sterubild der 
Leyer und der ſchöne Sternhaufen im Herkules 
in den mondſcheinfreien Nachtſtunden, alſo bis 
zum 4. Oktober in den Stunden zwiſchen 9 und 
12 Uhr günſtig zu ſehen und bis gegen Mitte 
Oktober auch der Mond. Hinſichtlich des letzteren 
iſt zu bemerken, daß die Vollmondszeit für die 
Beſchauung des Mondes niemals günſtig iſt, daß 
ferner diejenige Beleuchtungsphaſe, in welcher 
ſonſt die Mondlandſchaften in Folge der Schatten⸗ 
werfung beſonders gut hervortreten, nämlich die 
Zeit um das erſte Viertel, jetzt etwas weniger 
geeignet iſt, weil der Mond in dieſer Phaſe jetzt 
ſehr tief am Horizont ſteht; dagegen find zur 
Zeit die Umſtände in den drei bis vier Abenden 
vor dem letzten Viertel, in denen der Mond ſehr 
hoch am Himmel ſteht, alſo etwa die Tage vom 
13. 55 16. Oktober, für die Beobachtung recht 
1 ünſtig. r 
Griechenland. 5 5 

Athen, 1. Oktober. Miniſterpräſident Ralli 
begab ſich im Laufe des Tages in das Palais und 
bot dem Könige die Entlaſſung des Kabinets 
an, welche angenommen wurde. Man weiß bis⸗ 
her nicht, wer die Bildung des Kabinets über⸗ 
nehmen wird. Die Preſſe mit Ausnahme der 
delyauniſtiſchen Blätter nimmt mit großer Unzu⸗ 
friedenheit die Miniſterkriſe auf. „Aſty“ jagt, die 
Kammer habe ein ſchimpfliches Geſchäft beendet, 
indem fie mehr an die Parteiiutereſſen als an 
den Frieden gedacht habe. Die übrigen Blätter 
ſprechen ſich in demſelben Sinne aus. 


Aſien. 

Simla, 1. Oktober. Die Brigade Jeffrey 
hat neuerdings einen Zuſammenſtoß mit dem 
Feinde bei Agra und Got gehabt. Nach heißem 
Gefecht wurden beide Ortſchaften zerſtört. 
Seite der Engländer fielen ein Oberſt, 
Lieutenant und zehn Mann und wurden ver⸗ 
wundet drei Offiziere und 38 Mann. 


An Geſchenken ſind pommerſchen 
Kirchen überwieſen: der Kapelle zu Boldewitz, 
Diözeſe Bergen a. R., von dem Patron, Frei⸗ 
herrn von der Lancken⸗Wakenitz daſelbſt, ein 
knſtvolles Kruzifix in venetianiſcher Moſaik⸗ 
arbeit mit antikem Steinſockel zum Schmuck des 
Altars; der Kirche zu Kallies, Diözeſe Dram⸗ 
burg, von einem Ungenaunten vier Mark zur 
Anſchaffung von Lichten; der Kirche zu Schlat- 
kow, Diözeſe Wolgaſt, von der Patronin, Frau 
Rittergutsbeſitzer Moennich daſelbſt, eine weiß⸗ 
leinene Altar⸗Ueberdecke mit Spitzen und eine 
Polſterung der Schranken und Kniebänke und 
von den Töchtern des Pfarrhauſes ein ſelbſt⸗ 
gearbeitetes Velum von weißem Linnen mit 
Stickerei für die Abendmahlsgeräthe. 5 
8 — Vorige Woche find die Ehrenſäbel 
au die Infanterieoffiziere verliehen, welche der 
Kaiſer für die beſten Schützen in den einzelnen 
Armeekorps u. ſ. w. geſtiftet hat. In jedem 
Armeekorps konkurriren die Offiziere unter ſich, 
ferner konkurriren unter ſich die Jäger und 
Schützen und die Unterofftzierſchulen, jo daß an 
ie einen Offizier aus den 18 Armeekorps, ferner 
an einen von den Jägern und Schützen und an 
einen aus den Unteroffizierſchulen, zuſammen 
alſo 20 Ehrenſäbel verliehen find. Dieſe Säbel 
zeichnen fi durch eine feine Damascener Klinge 
aus, der Griff iſt ſtark vergoldet, und die Klinge 
trägt die Widmung des Kaiſers und den Namen 
des beſten Schützen. Das Wettſchleßen geſchieht 
nach einer Scheibe von 24 Ringen. Der 24, 
Ring iſt Zeutrum. Es hat Jeder 7 Schüſſe, 
davon 4 freihändige und 3 aufgelegte, abzugeben. 
Die Entfernung der Scheibe beträgt 150 Meter. 
Der ſchwarze Fleck in der Mitte der Scheibe iſt 
io klein, daß er auf die weite Entfernung eben 
zu ſehen iſt; er enthält 4 Ringe, ſo daß der 20. 
Ring den äußeren Rand des ſchwarzen Fleckes 
bildet. Das Schießen geſchieht nicht aus eigenen 
Büchſen, ſondern mit dem gewöhnlichen Kommiß⸗ 
gewehr. Es iſt mehrfach vorgekommen, daß in 
Schüſſen zuſammen 150—160 Ringe geſchoſſen 
ud, gewiß eine ausgezeichnete Leiftung. 

* Die Abtheilung Stettin der dentſchen 
Kolonialgefellſchaft verauſtaltete geſtern 
dei gutem Beſuch einen Herren abend. Der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Regierungsrath 
Or. Jakobi, hielt einen intereſſanten Vortrag 
iber die derzeitige Lage der deutſchen Schutz⸗ 
jebiete, wobei beſonders die afrikaniſchen Be⸗ 
gungen eingehend geſchildert wurden. Die Bes 
deutung der Kolonien faud Redner vor Allem 
darin, daß dieſelben berufen find, ein werthvolles 
Abſatzgebiet für Erzeugniſſe der heimiſchen In⸗ 
zuſtrie zu bilden. Im Einzelnen behandelte der 
Vortragende an erſter Stelle Kamerun, das 
r als die Perle von Weſtafrika bezeichnete, neue 
zlautagenunternehmungen find dort im Gange, 
lachdem die alten das Stadium des Verſuchs 
ängſt überwunden haben. Gebaut wird vorzugs— 
veile Kakao, ferner Kaffee und nebenher geht 


Der von der Sozial 


ee a ei Aal, war wertöbefiger nicht 20 Prozent Lohnerhöhung ber] ie Erzengung aller Tropenprodukte. Die 
man ſchon gewöhnt iſt, niemals zu finden, ſie winden kamerunLand⸗ und Plantagen⸗Geſellſchaft iſt 


ifrig bemüht, den Ring der Küſtenhändler zu 
prengen, um die nutzbringende Verwerthung der 
un Innern des Landes gewonnenen Ausfuhr 
rtikel zu fördern. Auf das Schutzgebiet Togo 
übergehend, berührte Herr Dr. Jakobi die endlich 
‚folgte glückliche Löſung der Hinterlandsfrage, 
die hauptſächlichſten Handelsartikel büden hier 
wie in Kamerun Palmöl und Palmkerne jowie 


rauchen gemüthlich in ihrem Dorfe ihre Pfeife 
und Niemand iſt heute im Stande, ſie zu ver⸗ 
haften. Um dem gegebenen Verſprechen baldigſt 
nachzukommen, ſind vor Kurzem thatſächlich 
wieder einige hundert Olivenbäume in Brand ge⸗ 
ſteckt worden, ihre flammenden Kronen gaben 
weithin Zeugniß von der Zerſtörungswuth der 
edlen kretiſchen Chriſten. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Oktober. Auf der Tagesordnung 


der am nächſten Donnerſtag ſtattfindenden 
Stadtverordneten » Berjammlung 
ſteht u. A. die Genehmigung zur Errichtung 
einer zweiten Sanuitätswache und die Bewilligung 
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und Leonhardt im Bezirk des hieſigen Ober⸗ 


hingewieſen, daß in dieſem Jahre auf der Sonne 
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Kaffee, von Letzterem liefern vornehmlich die 
Javaſorten ein gutes Produkt. Was ſodann 
Deutſch⸗Südweſtafrika angehe, ſo liege 
der Werth dieſer Kolonie in dem reichen Vieh⸗ 
beſtande, der leider durch die Rinderpeſt bereits 
eine fühlbare Minderung erlitten habe. Etwas 
gutes habe allerdings ſelbſt dieſe Seuche mit ſich 
gebracht, da fie den erſten Auſtoß zum Bau 
einer Eiſenbahn gegeben. Außer den großen 


Kolonialgeſellſchaften beſtehen jetzt in Südweſt⸗ 


afrika 30 Firmen und der Export nach Ham⸗ 
burg, welcher im Jahre 1894 nur ein Objekt von 
2000 Mank darſtellte, iſt bis zum Jahre 1896 
auf 94 000 Mark geſtiegen. Auch in Oft: 
afrika, der größten deutſchen Beſitzung, ſchreitet 
die Beſiedelung rüſtig fort, doch bietet das 
Hochland von Uhehe noch Raum für 
tauſende von Bauern, Die Anlage von 
Kokosplantagen iſt in Angriff genom⸗ 
men, außerdem wird Kaffee und Tabak mit 
gutem Erfolg gebaut. Am Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen ſtreifte Redner noch die Verhältniſſe 
der Südſeekolonien und konſtatirte, daß auch hier 
im letzten Jahre ein erfreulicher Aufſchwung zu 
verzeichnen geweſen ſei. Der beifällig auf⸗ 
genommene Vortrag gab Anlaß zu regem Meis 
nungsaustauſch. Von einer Anzahl hieſiger 
Firmen waren Produkte der deutſchen Kolonien 
ausgeſtellt. 

* Wie ſchon kurz mitgetheilt, eröffnen die 
Leipziger Sänger aus dem Kryſtallpalaſt 
in Leipzig morgen, Sonnabend, Abend in der 
„Philharmonie“ ein mehrtägiges Gaſtſpiel. Die 
aus ſieben Herren beſtehende Geſellſchaft hat an 
allen Orten, welche ſie auf ihrer jüngſten Kon⸗ 
zertreiſe beſuchte, erfreuliche Erfolge zu ver— 
zeichnen gehabt, und auch hier ſteht dieſelbe von 
früher her in gutem Andenken. Freunden ge— 
ſunden Humors können die Vorſtellungen der 
„Leipziger“ zum Beſuch empfohlen werden. 

— Der neue Spielplan des Concordia⸗ 


Theaters bringt als Parforce⸗Piece das Auf: 


treten von Miß Dare, einer Luftakrobatin, welche 
ſich im Beſonderen durch ihre ſtaunenswerthen 
Kräfte auszeichnet, jo hebt dieſelbe ein in Bes 
wegung befindliches, von vier Perſonen beſetztes 
Karouſſel, ferner mit den Zähnen ein Pferd mit 
Reiter u. a. m. Außerdem ſind eine Reihe 
neuer Kräfte gewonnen, ſo die ſpauiſche National⸗ 
tänzerin Sennora Pallpeti, die däuiſchen Duettiſten 
Geſchwiſter Anderſen, die engliſche Grotesk— 
ſoubrette Miß Grenville u. a. w. Den Humor 
vertreten auch fernerhin Herr Fiſcher und das 
ergötzliche Terzett „Les trois Vallis“. 

* Der Schwindler, welcher kürzlich 
unter der Maske eines höheren Beamten von 
einem Eiſenbahnſchaffuer kleine Geldbeträge für 
Reviſion von Verſicheruugspolicen erhob, hat 
neuerdings als Verſicherungsagent bei ver⸗ 


ſchiedenen Perſonen, namentlich auf der Laſtadie, 


ſein Glück verſucht und mehrfach Prodiſionen 
oder Vorſchüſſe erhoben. Vor dem gefährlichen 
Menſchen wird dringend gewarnt und dürfte es 
für den Fortgang der Unterſuchung dienlich 


ſein, wenn die Geſchädigten der Polizei Anzeige 


erſtatten. 
* In einer Parterrewohnung des Hauſes 
Bellevueſtr. 63 fand neulich der Inhaber, als er 


Nachts gegen 3 Uhr heimkehrte, einen Menſchen, 


vor, der es ſich auf dem Sopha bequem gemacht 
hatte. 
etwas verblüffte Bewohner holte aus dem Neben⸗ 
zimmer einen Revolver, um dem Eindringling 
ſicherer zu Leibe gehen zu können, der Fremde 


hatte jedoch vorgezogen, in der Zwiſchenzeit 
durch das Fenſter zu verſchwinden. 
* Seit dem 28. September wird di. 


67 jährige geiſtesſchwache Frau Henriette Barz 
aus Pritzlow vermißt, dieſelbe iſt zuletzt auf 
der Berliner Chauſſee geſehen worden, wahr— 
ſcheinlich iſt ihr ein Unfall zugeſtoßen. 

* In einer der letzten Nächte wurde von 
dem am Kartoffelbollwerk liegenden Kahn des 
Schiffers Riemann aus Berlinchen eine 100 
Meter lange Drahttroſſe im Werthe von 40 
Mark geſtohlen, dieſelbe war am Vorder— 
theil des Kahnes angeſchloſſen und iſt die Be— 
feſtigung gewaltſam zerſtört worden. 


Zeutralhallen⸗Theater. 


Am Freitag Abend ſtellte ſich bei gut be⸗ 
ſetztem Hauſe ein neues Euſemble vor und der 
lebhafte Beifall, welchen die einzelnen Nummern 
ernteten, bewies am beſten, daß Herr Dir. 
Schmidt wiederum bei der Wahl der Kräfte vom 
Glück begünſtigt war. Mit einer Novität in 
Luftgymnaſtik ſtellten fi die Gebrüder Ceado 
vor, dieſelben arbeiten mit verblüffender Sicher⸗ 
heit au einer rotirenden Leiter, deren Sproſſen 
ſich plötzlich auseinander löſen, ſo daß die 
beiden Luftturner nur noch an einem drehenden 
Balken ihre waghalſigen Uebungen ausführen. 
Weiter bieten die „Original Weſtphal s“ 
ein Luftpotpourri, worin dieſelben Gelegenheit 
haben, Kraft 
Eine Künſtlerin von außergewöhnlicher muſikaliſcher 
Begabung iſt Frl. Lucia Delavare, ihre 
Vorträge auf Waldhorn und Piſton erfreuten 
durch Reinheit im Ton und erweiſen ſich als 
überaus wirkungsvoll. Der Jongleur Herr A. 
Canary iſt früher bereits hier aufgetreten, er 
hat ſich aber in der Zwiſchenzeit bedeutend vers 
vollkommt, er führt einen Kellner vor, welcher 
ein Viertelſtündchen ohne Gaſt iſt und ſich die 
Zeit damit vertreibt, daß er mit allen erdenfe 
lichen Reſtaurationsutenſilien jonglirt. Auf das 
beſte führten ſich ferner die Verwandlungs— 
tänzerinnen Geſchwiſter Dell’ Jauo ein, Dies 
ſelben wirken nicht nur durch die Schnelligkeit des 
Koſtümwechſels, ſondern überraſchen auch durch 
ihre Tanzkunſt. Herr Alfred Bender iſt 
als Humoriſt hier bereits vortheilhaft bekannt, 
geſtern wurden ſeine Vorträge etwas durch 
Heiſerkeit beeinträchtigt. Weiter ſeien aus dem 
Programm die Excentries Willi und Harnes 
erwähnt, deren humoriſtiſche Nummer durch 
Kürzungen nur gewinnen könnte, ferner der 
Pyramiden⸗Eqailibriſt Mr. Jonny und die 
Soubrette Frl. Brio. Den Schluß der Vor⸗ 
ſtellung bildeten die Darbietungen einer Serpentins 
tänzerin Miß Diamantine Vernice, bei 
denen beſonders die Farbenwirkungen vortheithaft 
hervortreten. Sicher wird das neue Programm 
wieder große Zugkraft ausüben und ſei darauf 
aufmerkſam gemacht, daß daſſelbe am morgigen 
Sonntag auch bei der Nachmittag⸗Familien⸗ 
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen zur Vor⸗ 
führung gelangt. — — 


Aus den Provinzen. 


* Gartz a. O., 2. Oktober. Geſtern 
Nachmittag brannten hier drei, vor dem 
Schwedter Thor belegene Scheunen nieder, wobei 


Der von dieſem überraſchenden Beſuch 


und Gewandtheit zu entwickeln. ſtelleren Marg. Nereſe, die Verfaſſerin der hinter⸗ 


langen: „Hofgunſt“, „Die goldene Eva“ und 
„Uriel Acoſta“. 

() Paſewalk, 1. Oktober. Herr Loko⸗ 
motivführer Otto hierſelbſt beging heute ſein 25⸗ 
jähriges Amtsjubiläum; ferner trat heute der 
Kontrolleur des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, Herr 
H. Lehmann, nach 35jähriger Thätigkeit von 
ſeinem Amte zurück. Weiter meldet der „Paſew. 
Anz.“ noch ein Miether⸗Jubiläum, indem der 
kgl. Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Meiſter Herr Wendt 
25 Jahre ununterbrochen in dem Hauſe des 
Handſchuhfabrikanten Haſerich wohnte. 


Köslin, 1. Oktober. Aus Aulaß ſeines 
50jährigen Amtsjubiläums wurde dem erſten 


Gerichtsſchreiber vom hieſigen Landgericht, Herrn 

Sekretär Noffke, der Titel „Keinzleirath“ ver⸗ 

ziehen. Ferner beging heute Herr Aſſiſtent 

Runge von demieiben Gericht die Feier ſeines 

25jährigen Amtsjubiläums. 

CCC ERRETERSTERE EI WR ETEED 
Gerichts⸗Zeitung. 

Stargard, 1. Oktober. Wegen Mißbrauchs 

der Amtsgewalt hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts der Polizeiſergeant 
Buſch aus Daber zu verantworten. Am 8. Juui 
war in Daber Schützenfeſt, weiches ſich bis in 
die Nacht hinein zog, und Morgeus gegen 3 Uhr 
befand ſich Buſch noch auf der Straße, um 
Ordnung zu halten, da hörte er den Arbeiter 
Pfannenbecker Reden führen, welche ſtark von 
ſozialiſtiſchem Geiſt durchdrungen ſchienen und 
Buſch hielt es für ſeine Pflicht, einzuſchreiten, 
aber er entwickelte eine ganz ſonderbare Auf⸗ 
faſſung von ſeiner Pflicht, denn auſtatt die Per⸗ 
ſöulichkeit des „Sozialdemokraten“ feſtzuſtellen, 
verhaftete er denſelben und ſuchte ihn durch 
Püffe und Schläge von der Nichtigkeit der Reden 
zu überzeugen, wobei er von ſeinem Sohne, ſowie 
von dem Feldwächter Freeſe und dem Schloſſer⸗ 
meiſter Kohlhoff unterſtützt wurde; ſelbſt auf der 
Wache wurden die Mißhandlungen fortgeſetzt. 
Dieſer Vorfall brachte dem Buſch eine Anklage 
wegen Freiheitsberaubung und Mißhandlung, 
den drei audern Perſonen wegen Theilnahme an 
der Mißhandlung ein; Buſch wurde zu 4 Monaten 
Gefängniß, ſein Sohn zu 30 Mark Geldſtrafe, 
Freeſe zu 1 Wache Gefängniß und Kohlhoff zu 
10 Mark Geldſtrafe verurtheitt. 
3 — Ein Gerichts vollzieher muß bei Vor— 
nahme einer Siegelung ſo vorſichtig ſein, dem 
Schuldner die Sachen nicht zu verderben, anderu⸗ 
falls haftet er für den angerichteten Schaden, 
Ein Gerichtsvollzieher hatte bei einem Tapezier 
zu pfänden; er wollte Luxuspolſterſtühle ſiegeln 
und wurde von dem Schuldner erſucht, die 
Siegelmarken auf den Ho ztheilen anzubringen, 
da das Leder auf den Polſterſtühlen ſehr 
empfindlich ſei. Er hat aber doch bei einer An⸗ 
zahl von Stühlen die Marke auf der Vorderſeite 
angebracht; als ſie freigegeben und die Marken 
entfernt wurden, ſind auf dem Leder dauernde 
Spuren der Sirgelung zurückgeblieben. Wie aus 
der „D. Jur.⸗Ztg.“ zu erſehen, iſt der Gerichts⸗ 
vollzieher in drei Juſtanzen zum Erſatz des 
Schadens und der Koſten verurtheilt worden, 
weil er verpflichtet geweſen, die Pfändung unbe⸗ 
ſchadet ihrer Erkennbarkeit ſo auszuführen, daß 
fie dem Schuldner keinen unnöthigen Nachtheit 
brachte. 

Paris, 29. September. Ein Theaterdirektor, 
der ſeinen Thespiskarren in Mezieres aufgeſchlagen 
hatte, wollte ſich von Roubaix eine Ste nach⸗ 
ſchicken laſſen, und da ſie nicht an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort gelangte, weil ſie unterwegs ver— 
loren oder geſtohlen worden war, klagte er auf 
Schadenerſatz und forderte nicht weniger als die 
Summe von 10,000 Fiks., denn die Kiſte habe 
eine vollſtändige Uniform Napoleons J. enthalten. 
Man darf billig bezweifeln, daß das Gericht dem 
Verlangen des Komödianten nachkommen wird. 


— EEE 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 


— Gerhard Wauer, der junge Dres: 


dener Schriftſteller, deſſen Trauerſpiel „Hein⸗ 
rich IV. von Frankreich“ im Mai d. J. i 
Berlin einen guten Erfolg errang, hat ſoeben 


mit dem Schriftſteller Karl Herold (Greiz) ein 
ſoziales Stück vollendet. Das vierakt ge Lebens- 
bild betitelt ſich „Im Scheine der Sonne“ 
und iſt bereits vom Thalia⸗Theater zu Verlin 


zur Aufführung angenommen worden. Di 
Premiere ſoll ſchon Ende Oktober cr. ſtatt⸗ 
finden. 


Wermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 2. Oktober. Der plattdeutſche 
Verein „Pommernkiub“ feiert am 8. Oktober 
ſein Stiftungsfeſt und hat zu dieſem Tage die 
ihm naheſtehenden plattdeutſche! Vereine ein⸗ 
geladen. Unter den von Auswärts kommenden 
Feſtgäſten wid auch die plattdeutſche Schrift⸗ 


pommerſchen Dorfgeſchichte „Kinnerſtreek“ aus 
Kolberg in Berlin eintreffen. 

— (General v. Hahnke und Feldwebel Zeh: 
mann.] Eine hübſche Begrüßungsſceue ſpielte ſich 
letzthn in Breslau, während der Karſer im 
Schloſſe weilte, in der Halle des Zeutralbahn— 
hofes ab. Die „Bresl. Ztg.“ erzählt hierüber: 
General v. Hahnke trat an den Statlousvorſteher 
L hmann heran, und ihm die Hand ſchüttelnd, 


gangen, ſeit ich Sie nicht mehr jah, mein Aller, 
immer geſund?“ und plauderte noch weiter mit 
dem Beamten. Dieſe Freundlichkeit beruht auf 
einer Epiſode von 1870, die wohl weitere Vers 
breitung verdient. Bei einer früheren Auweſen⸗ 
heit des Kaiſers in Breslau hatte der General 
raſch einige Unterſchriften zu geben, die er im 
Stationsbureau erledigte. Dabei fragte er den 
ihm die Feder reichenden Vorſteher: „Wo haben 
Sie ſich das fine Kreuz geholt?“ „Bei 
Wörth, Excelleuz, fur das Ausharren auf dem 
Poſten, das Excellenz mir dort befahl.“ Da 
richtete ſich Hahuke überraſcht hoch auf: „Sie 
find der Feldwebel, deſſen Zug ich das Todes⸗ 
loos brachte? Wie oft habe ich an Sie und Ihre 
2 raven gedacht und nun ſehe ich Sie nach ein m 
Vierteljahrhundert hier wieder!“ Es war. am 
ſpäten Vormittag des Tages von Wörth, da 
fuhrte Feldwebel Lehmann von der 4. Kompagnie 
des 59. Regiments (Poſen) ſeinen Schutzenzug 
auf der Chauſſee gegen Fröſchweiler vor, als ein 
Offizier ihm zurief: „Zurück mit Ihren paar 
Maun! Dort ſtößt ein Bataillon Franzoſen 
gegen Sie vor.“ Im ſelben Augenblick aber 
jagt ein Adjutant (v. Hahnke) des Generalſtabes 
heran: „Feldwebel! halten Sie die Chauſſee um 
jeden Preis bis auf den letzten Mann!“ „Zu 
Befehl!“ Im Nu lag der Zug in Deckung luks 


und rechts von der Straße, die er gegen eine 


bedeutende Vorräthe au Tabak und Getreide ſzwanzigfache Uebermacht halten ſollte. Aber die 


vernichtet wurden. 
die Befiger Krämer und Brandt, da dieſelben nur 
theilweiſe verſichert waren. 

+ Stargard, 1. Oktober. In nächſter 
Woche verauſtaltet Herr Dir. Reſemann aus 
Stettin mit Mitgliedern ſeines Bellevue-Theaters 


bi hierſelbſt drei Vorſtellungen, zur Aufführung ge- 


— — 


Geſchädigt ſind beſonders 59er hielten aus; immer wieder ſtießen die Franzoſen 


vor, aber näher, als auf hundert Schritt kamen 
ſie au die Preutzen nicht heran, trotz des mörde⸗ 
liſchen Feuers der Chaſſepots, das die Preußen 
hinmähte. Da, endlich, taucht die erſte baieriſche 
Kolonne in der Flanke der Franzoſen auf und 
befreit die 59er. Hochauf richtet ſich der Feld-! 


das Bekenutuiß ö 120 
die hieſige Polizei eine Kommiſſion nach . 


u Noteuumlauf Pfd. Sterl. 


fragte er in herzlichem Tone: „Na, wie iſt ge- Trauben, 


webel im lauten Jubelruf, da trifft auch ihn die 
Kugel. 44 von den 90 Mann des Schützenzuges 
hatten ihre Treue mit dem Tode an jener Stelle 
beſiegelt und die Verluſtliſte meldete: „Feldwebel 
Lehmann ſchwer verwundet, Schuß durch die 
Lunge.“ Aber der Feldwebel war eine deutſche 
Kernnatur; dicht am Herzen war die Kugel durch 
die linke Bruſt geſchlagen, jedoch die ſchwere 
Wunde heilte vollſtändig. Und heute iſt der 
„Feldwebel Lehmaun“ ſeit langen Jahren erſter 
Stationsvorſteher im verantwortungsreichſten 
Bahnhof Breslaus. Graf v. Hahnke begrüßt den 
braven Soldaten von 1870 als alten Freund, ſo 
oft er Breslau paſſirt. ? 

Elberfeld, 1. Oktober. Amtlich wird ge⸗ 
gemeldet: Am 30. v. M. 10 Uhr 30 Minuten 
Abends entgleiſten bei Einfahrt des Güterzuges 
1078 in den Bahnhof Wald Zuglokomottve und 
drei Wagen. Zugführer Häßler und Bremſer 
Schröder vom Zugperſonal, beide aus Kupfer⸗ 
dreht, wurden leicht verletzt, erſterer erlitt Ver⸗ 
ſtauchung einer Haud, letzterer leichte Wunden an 
einem Beine derart, daß beide in nächſter Zeit 
wieder hergeſtellt ſein werden. Lokomotive und 
entgleilte Wagen find leicht beſchädigt. Der Be⸗ 
trieb wurde durch Umſteigen an der Uufallſtelle 
aufrecht erhalten und um 1 Uhr Mittags heute 
in vollem Umfange wieder aufgenommen. Ur⸗ 
ſache der Enutgleiſung iſt noch nicht mit Sicher⸗ 
heit feſtgeſtellt. 

Dresden, 1. Oktober.. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Auf der Strecke Glashütte — Geiſing — 


Altenberg wird am 3. d. M. der Geſamtverkehr 


wieder aufgenommen. Es find nunmehr ww eder 
ſämtliche durch das Hochwaſſer vom 30. Juli d. 
J. betroffenen ſächſiſchen Linien voll betriebsfähig. 

Wien, 2. Oktober. Die Zahlungs⸗ 
einſtellung der Eiſen- und Blechfabrik⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft Union erregt hier ungeheures Auf⸗ 
ſehen und kommt derartig überraſchend, daß 
geſtern die Prioritäten noch über 100 notirten. 
Die Geſellſchaft beſchäftigt über 1400 Arbeiter 


und werden alle Auſtrengungen gemacht, um das 8 


Unternehmen zu ſatviren. 


Peſt, 1. Oktober. Im Dorfe Cſava, im 


Soproner Komitat, wurden 28 Wohnhäuſer mit: 
Die Eutſtehungs⸗ 


den Nebengebäuden zerſtört. 
ürſache des Brandes iſt bisber unbekaunt. 
Rotterdam, 1. Oktober. Der Mörder 
Muller, So n ines Berliner Bahnbeamten, er⸗ 
klärt, tbeils in Deutſchland, theils in Holland 
vierzehn Prſouen ermordet zu haben. Obwohl 
unglaublich erſcheint, entſaudte 


land zur Prüfung der Angaben. 

Lüttich, 1. Oktober. Deutſchland fordert 
die Auslieferung des Schwindlers Behrend. 

8 London, 2. Oktober. Aus Singapore wird 
gemeldet, daß geſtern ein großes Erdbeben bei 
Suda ſtattgefunden hat. Eine neue Juſel ſei 
dort eutſtanden. 


Bankweſen. 
Paris, 30. September. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1993 077 000, Ab: 
nahme 10 486 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1212 877 000, 
Abnahme 833 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
829 351 000, Zunahme 223 101 000. 

Notenumlauf Franks 3 760 523 000, Zunahme 
148 799 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 481 171 000, 
Zunahme 16 986 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 279 003 000, 
Zunahme 27 716 000. 

Geſamt-Vorſchüſſe Franks 366 209 000, Zu⸗ 
nahme 323 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 4 575 000, 
Zunahme 473 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
85,25 Prozent. 

London, 30. September. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 23 018 000, Abnahme 


1332 600. 
28 145 000, Zunahme 
1061 000. 1 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 
270 000. ö 
Portefeuille Pfd. Sterl. 
318 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 38 752 000, 
Abnahme 749 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 8 702 000, 
Abnahme 272 000. 

Notenrejerve Pfd. Sterl. 20 695 000, Abnahme 


34 367 000, Abnahme 
29 480 000, Zunahme 


1290 000. 5 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 430 000, 
Unverändert. 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
488% gegen 50½¼ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 116 Mill., gegen die eut⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
35 Millionen. 
FFC 
Zeutralſtelle für Obſtverwerthung 
in Stettin, Fraucuſtr. 34. 
(Koſtentoſe Vermittelung für Obſt⸗Au⸗ u. Verkauf.) 
Stettin, 2. Oktober. 

Angebote: Aepfel: 1200 Kiogramm 
graue franzöſiſche Yein.tte, 750 gr. Parijer 
Rambour Reinette, 100 Kgr. Goldreinette, 250 
Kge. Champagner⸗Reinette, 600 Kgr. Holländ. 
1550 Kgr. Winter-Goldparmamen, 
100 Kar. grüner Roſlocker, 50 Ker. vorher Stet⸗ 
tiner, 50 Star. Eiſerapfel, 50 Star. rother Herbu⸗ 
Ca vill, 50 Kar. pommerſcher Krummſtiel, 500 
Kgr. ſpätblühender Taffetapfel, 60 Kgr. geſtreifter 
Beaufin, 300 Kgr. Pepping, 1000 Kgr. Boiken⸗ 
apfel, 300 Kgr. geflammter Kardinal, 600 Kgr. 
Vaumanus Meinette, 30 Kgr. Gaesdouker Rei⸗ 
neite. 

Birnen: 50 Kgr. gute Louiſe, 50 Kgr. 
Amanlis Vutterbirne, 200 Kgr. Napoteon's 
Butterbirne, 100 Sgr. Pfundbunen, 400 Sgr. 
Diels Wiuter⸗Vutterbiruen, 150 Kgr. koöſtliche 
von Charueu, 100 Kgr. Segels Winterbutter⸗ 
birnen, 100 Kgr. Blumenbachs Butterbirnen, 
200 Kir. Winter⸗Dechantsbirnen, 200 Kgr. 
Co oma's Herbſtbutterbirnen, 1000 Kgr. Berga⸗ 
motte⸗Craſſanne. 


Berlin, 1. Oktober. 
Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Der Quartalsſchluß wirkte auf den dies⸗ 


wöchentachen Kouſum etwas abſchwächend und 


wenn auch der Verkehr trotzdem nicht un⸗ 
befriedigend war, ſo reichte der Bedarf doch nicht 
aus, die immer noch große Zufuhr in ſich aufs 
zunehmen. Es verblieben deshalb zur jetzigen 
Jahreszeit ungewohnte Beſtände au feiner Butter 
übrig, welch: naturgemäß die Stimmung nach⸗ 
tyeilig beeinflußten, zumal auch die Berichte von 
enderen Handelsplätzen lrübe lauteten. Zweite 
Sorten und Staudbutter bleiben dringend, aber 
vergeblich angeboten. Die Notirung mußte daher 
eine Ermäßigung um 3 Mark erfahren. 
Landbutter ohne Notiz! 


Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu⸗ April 18,00. a 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo |per Rane nenb, ne Feen 
gramm): Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 104 59,35, per Jauuar⸗April 59,05. Rüböl ruhig, 
Mark, IIa. 95 Mark, IIIa. 90 Mark, abfallende per Oktober 56,75, per November 57,00, ber 
85 Mark. November⸗Dezember 57,00, per Januar-April 
sen >25. Spiritus rubig, per Oktober 38,25, per 
TIER November 38,00, per November⸗Dezember 38,00, 

Vörſen⸗VBerichte. per 3 a En Bewölkt. 

Stettin, 2. Oktober. Wetter: Sahin 79 00 uc os 
1 + a be e 15 5 Ban dach 
762 Millimeter. ind: W. B 10 

Spiritus ver 100 Liter à 100 Prozent 2750 Sa 100 27,08, a de 
(eco 70er 42,50 bez. ae 1,62, d ober⸗Jannar 

a ‚62, per Januar⸗April 28,25. 

Landmarkt. Havre, 1. Oktober, Vorm. 10 Ute 30 

Weizen 10175. Roggen 122 bis Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
130. Gerſte 125—135. Hafer 122 bis] mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
134. Heu 2,50 3,00. Stroh 28—35 
wortoffelu 35— 12 pro 24 Ztr. 


Regnig. 
Barometer 


Santos per Oktober 42,25, per Dezember 
12,50, per März 43,00. Schleppend. 

London, 1. Oktober. E 96 proz. Ja va⸗ 
zucker 11,00, matt. Rüben⸗Roh⸗ 
zu gen loko 8% matt. Centrifugal⸗ 


Kuba 10 50. 
London, 1. Oktober. Chili⸗Kupfer 


Berlin, 2. Oktober. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 43,10. 


London, 2. Oktober. Wetter: Schöu. 4986, per drei Monate 495%. 
„„ London, 1. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß. Sämtliche 


Derlin, 2. Oktober. Schluß stourſe Getreidearten ruhig aber ſtetig. Von ſchwim⸗ 


menden Getreide Weizen ruhig aber ſtetig, 


W Be Ar 20810 a un Bus Gerſte ftetig, fü he Aukünft ter B 

. . \ , Umfterdam kurz 8, e ſtetig, für nahe ukunfte guter Begehr, 

do. do. 3 97.80 is 5 4 72 72 2 
Denia: Neiakani, % 8778 Beiaten Ks 8075 Mais Käufer zurückhaltend. 


Pomm. Pfandbrieſe 3¼% 100.10 
do. do. 92,40 Neue Dampfer⸗Compagnie 
| do. Weuländ. Pfdbr 3,9, 100,10 
3% neuländ. Pfandbriefe 92,00 
Lentrallandſch. Pfdbr. 3/9100 60 ufte 
do. 3% 92,80 | Barziner Papierfabrik 
"talienifge Reute 9375 | Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
do. 99% Eiſenb.⸗Oblig. 58,10 Fahrrad⸗Werke 
Ungar. Goldrente 103,50 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Rumän. 1881er am. Rentel01,75 d. 1900 unk. 
Serbiſche 4% 9er Rente 65 25 | 390 3 Dyp.⸗Bank 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 30,40 unk. b 


E Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
o Weizen 14 980, Gerſte 12 300, Hafer 19 320 
Quarters. 

London, 1. Oktober. 
13 Lſtr. 16 Sh. 3 d. 
Liverpool, 1. 


Spaniſches Blei 


0 Oktober. Getreide⸗ 
0.50 markt. Weizen 1 d., Mais ½ d. niedriger. 
Mehl ruhig. — Wetter: Schön. 


122,25 
194,50 


159,50 


1905 
Rum. amort. Rente 4% 80,60 | Stett. Gtadtanleihe 31,96 —,— Glasgow, 1. Oktober, Nachm. Roh⸗ 
N . ſeiſen. (Schluß.) Mixed numbers warraute 
Meritan. 6% Goldrente 95 40 Ultimo-Stourfe: 44 Sh. 6 d. Warrauts wmiddlesboroug,; III 
enerr. Banknoten 170 20 Piscente⸗Commandit 199 4042 Sh. — d 90 . 
uf Banknoten Caſſa 217 10 Berliner Handels⸗Geſellſch. 167.40 5 8 
do. ultimo 216,75 Oeſterr. Eredit 228,25 Newyork, 1. Oktober. (Anfaugskourſe.) 


Tonamite Truſt 


to. 
National⸗Oyp.⸗Lredit⸗ 
I Bochumer Gußſtahlfabrit 


180 905 1 r Deze „ 3 € f 
Geſellſchaft (100) 4° „24 104,80 10050 Weizen per Dezember 92,37. Mais per 
1689 


7. (100). 14 10010 Laurahütte ; Dezember 34,62, 
| de oe, 1008 eh dete elde 18400 Newyort, 1, Oktober, Abends iht. 
ER e Se e © | ck 
er e 101,90 | Warlendürgeütlamtabahn 83,15] Naum Wolle in Newyorl . | 6,59 | 6,50 
State Dal Bet. Lite B.1700 1, n -- do. Lieferung per Dezember | -—,— | 6,32 
Stettiner Sgrabenbabn 143.50 . . 13060 do. Lieferung per Januar . —.— 6,36 
Vetersburg kurz 116,10 Franzoſen 144,06 do. in Neworleauns . 6,00 6½¼⁰16 
London kurz 203,60 Luremb. Urince-Henridabn 112.75 Betroleum, raff. (in Caſes) 6,15 6,15 
Tendenz: Feſt. Standard white in Newyork 5,80 | 5,80 
| — — do. in Philadelphia.. 5,75 5,75 
Paris, 1. Oktober, Nachm. (Schtußton rie.) Pipeline Certificates Novbr. | 70,09 | 70,00 
Feſt. N . Schmalz Weſtern ſteam... 4,80 | 4,871), 
22 Dei 80, do. Rohe und Brothers.. | 5,25 5,30 
3% Franz. Reute | 10342 103,10 [Zucker Fair reſin ug Mosco⸗ 
5% Jial Nene: 94,27 94.17 adds ZIFRART 35 / 35] 
ee neigen.) aan | 2 |Beten’mitig.: 1 
| liche Tubalsoblig. . ...- : —.— 1 7 Er = 
e 5 a a: N 91.75 77 55 Win weizen loko .. 95,37 95,87 
4% Ruſſen de 1899 zZ — eee . . 93,75 —,— 
1 Rufen de 1811. — — per November —.— | 94,37 
3½e% Nuſſ. An. 101,20 101,50 per Degende s 92,12 —.— 
3% Ruſſen (neue 95.25 95 2⁵ per MIT!!! 91,00 | 92,62 
14% Serie FETT ee — fffaffee Rio Nr. 7 Toto... } 
3% Spanier äußere Anleihe. . 62,87 6287 eb be 5 98 2 185 390 
Lach el , 22° RS ana 1E1G4B 
ürkiſche Looſe .. k 7.50 N e EP ER - ** 
14% türk. Pr.⸗ Obligationen. — 56,0 Me h! (Spriag⸗Wheat e ears) 4,50 4.50 
Fabse Oo. encaenn 329,00 | 331.00 [Mais willig, 8 
41% ungar. Goldrente 104,12 ½ —.— per Oktober N 32,25 u 
1MeridtongfAttien. .. -..:.. 682 00 68400 per Dezember 31,25 3250 
Ceſierreichiſche Staatsbahn ... 7323,00 | 736,00 per Mai. f 
Lombarden bee eie PR m BONN RE ren nne 
| e —.— 3715 Zinn 13,65 | 13,60 
HB: de Fl 856/00 |, 856,00 get left 1 . = = .. = . 425 425 
Banque ottem ane 601,009 | 601,00 2 4; 0 N ernge 122 12 
Credit Lycuneis 7100 770,00 Chicago, 1. Oktober. 
CCC 732,09 724 00 1. 30. 
Bangl. Estag. 105.50 10500 [Weizen willig, per Oktober 88,12 | 87,87 
Rio Tinto-Aktien....- -...:- 61009 | 611.06 per Dezember 90,12 | 90,62 
stobinfonAftien. ..:...-. 5: 20200 20100 [Mais willig, per Oktober. . . | 27,37 27,50 
Suezkanal⸗Aktiies 3232 3232 3 ork per Oktober 8,15 8 17¹0 
Wechſel auf Ainſterdam kurz. | 206,43 206.50 Spe dorf en be 525 
do. auf 8 5 Wlatze 8 N. 7 5 0 be ET 2 BD rs 
do. auf Italie 5 5,00 5 „ 
do. auf London kurz 58 0 310 Wollberiehte. 
Cheaque auf London 25,18 / 25, > 
do. auf Madrid luz... | 37609 | 37700 |, London, 1. Oktober. Wollauktion. 
so. auf Wien lutz | 20825 208,25 Preiſe voll behauptet. 
Annen 435) | 4300 EEE TEE TEL ELTERN 
‚rwatoistont — * de e, 
aſſerſtand. 
Hamburg, 1. Oktober, Nachm. 3 Uhr. * Stettin, 2 Jau Im Revier 5.72 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 1 Er gu" a 5 * 


Santos per Oktober 36,75, per Dezember 
35,25, per März 86,00, per Mai 36,25. 
e 1. Oklober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 8.27 ¼, kommt de Meldung von der Ankunft König Leo⸗ 
per November 8.55, per Dezemher 8.57½, polds. Derſelbe war auf dem Laudwege ange⸗ 
per Januar 8,70, per März 8,95, per Marſkommen und war von einer ſtarken marokkani⸗ 


C ³ . ᷣ y ˙ wü ET TERN 
Zelegrapbifche Depeſchen. 
Brüſſel, 2. Oktober. Aus dem Kongo 


9,07½. Ruhig. 15 ſcſchen Artillerie-Abtheilung begleitet. Der König 
Bremen, 1. Oktober. (Börſen⸗Schlutz⸗ begiebt ſich ſodaun an Bord der „Elementine“, 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle um demnächſt nach Portugal zu reifen. 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Loko Paris, Oktober. Das Blatt „La 
5,05 & Schmalz fell. Wilcor 26 Pf., Cro x“ me.dst aus gut informirteu Kreiſen, daß 
Armour ſhield 20 ½ Pf., Cudahy 27 ¼ Pf., mau augenblick ich einen heftigen Feldzug führe, 
Choice Grocery 27½ f., Wylte label 27½ Pf. um die Nichtſchuld des Exkapitäns Dreyfus zu 
Speck feſt. Short clear middl. loco —.—. beweiſen. Unter den Perſonen, welche ſich fur 
Reis ruhig. den Verurtheilten intereſſiren, befinden ſich zwei 
Wien, 1. Oktober. Getreidem ark t. radikale Abgeordnete, deren Namen die Zeitung 
Weizen per Herbſt 11,72 G., 11,74 B., per Frülh⸗ nennt. Ju der nächſten Zeit ſoll in dieſer Ans 
jahr 11,60 G., 11,62 B. Moggen per Herbſt gelegenheit ein grozer Skandal hervorgerufen 
8,73 G., 8,75 2, per Frühjahr 8,73 „ werden. 
8,75 B. Mate per September⸗Oktober 4,83 G., Madrid, 2. Oktober. General Martinez 
4.85 B., per Mai⸗Juni 5,41 G., 5,13 B. Hafer Campos iſt hier eingetroffen und von der Königin 
ver Herbſt 6,34 G., 6,55 B., per Frühjahr 6,58) in Audienz empfangen worden. 

G., 6,60 B. Die Demiſſion des Generals Weyler 
Belt, 1. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro- Kuba iſt noch nicht offiziell beſtätigt. 
duktenmartt. Weizen loto beſſer, per Oktober Madrid, 2. Oktober. Marſchall Martinez 
11,83 G., 11,85 B., per Frühjahr 11,95 G., Campos hatte geſtern eine einſtündige Unter⸗ 
11,60 V. Roggen per Herbſt 8.66 G., redung mit der Königin⸗Regentin. Ueber den 
8,68 B., per Frühjahr 8,46 G., 8,48 W. Verlauf dieſer Unterredung wird Stillſchweigen 
Hafer per Herbſt 5,83 G., 5,85 B., per Früh⸗ beobachtet. Heute wird die Königin⸗Negentin den 
jahr 6,17 G., 6,19 B. Mais per Oktober Kammerpräſideuten und Sagaſta, welch Letzterer 
4,35 G., 4,36 V., per Mai⸗Juni 5,15 G., geſtern hierher zurückgekehrt iſt, empfangen. 
5,17 B. Naps —,—. an glaubt nicht, daß das Parlament auf⸗ 

Amſterdam, 1. Oktober. Java⸗Kaffeeſgelöſt werden wird, da die Kammerwahlen eine 
good ordinary 46,00. gefährliche Agitation heraufbeſchwören dürften. 


auf 


Amſterdam, 1. Oktober. Banca ⸗ Die Liberalen werden die Leitung nur daun 
zinn 37.25. übernehmen, wenn ſie eine Mehrheit in der 
Amſterdam, 1. Oktober, Nachmittags. Kammer beſitzen, 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine ſehr London, 2. Oktober. Wie verlautet, hat 
feſt, per November 213,00, per März 210,00, Miniſter Hanotaux, um die neuen Streitfragen 
per Mal —.—. Roggen loko feſt, do. auf zwiſchen England und Fraukreich zu lösen, Lord 
Termine ſehr feſt, per Oktober 119,00, per März Salisbury vorgeſchlagen, eine Kommiſſion zu er⸗ 
124,00, per Mai 124,00. Ruüböl loto 28,50, nennen, welche in baldiger Zukunft zuſammen⸗ 
per Herbſt 28,00, per Mai 28,50. treten ſoll. Dieſelbe ſoll ſich mit den Streit⸗ 

Antwerpen, 1. Oktober. Getreid » fragen, insbeſondere mit der Abſteckung der 
markt. Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Grenze des Hinterlandes von Dahomey und am 
Ha er behauptet. Gerſte behauptet. Niger beſchäftigen. Man behauptet, England 
| Antwerpen, 1. Oktober, Nachmittags ſei zur Aufnahme dieſer Unterhandlungen bereit, 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) doch ei der Zeitpunkt noch unbekannt. 
Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., Petersburg, 2. Oktober. Die „Nowoſti“ 
per Oktober 15,50 B., per November⸗Dezember beklagt die erfolgreiche Politit Englands in Alien 
15,50 B. Ruhig. 5 und Afrika und zwar um ſo mehr, als derſelben 

Schmalz ver Oktober 57,25. Mar- vorläufig nicht entgegen getreten werden könne, 
garine ruhig. da der Dreibund auf Seiten Englands ſtänd e. 

Paris, 1. Oktober, Nachm. Getreide: Simla, 2. Oktober. Der Feldzug gegen die 
markt. (Schlußbericht.) Weizen man, per Mohmads it vollſtändig be dei, Der Emir von 
Oktober 28,50, per November 28,10, per to- Afghanistan hat den Bee det, alle Ober⸗ 
vember⸗Februur 28,00, per Januar⸗April 27,90. häupter der Afridis, welche ih in Kohn, zeigen, 
Roggen mitt, per Oktober 17,60, per Jauuar- zu verhaften. 


